Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — at 
* 


—. Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame f. 
N. 418 Mittag⸗Ausgabe. 
Deutſchland. 
wett, 8. Septbr. [Amtlihes.] Se. Majeſtät der König hat dem 

tmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Maſſow auf Hohenborn, Kreis 


Zut, und dem Steuer⸗Empfänger, Seen e Tbierry zu Münſter 
Weſtfalen, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Regierungs⸗ 


80 Pf., 
für den 


in 
auptkaſſen⸗Kaſſirer, Rechnungsrath Hanſtein zu Stettin, den Koͤniglichen 
Krene n Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Schullehrer Drabick zu Sauſenberg, 


Ki Roſenberg, Regierungsbezirk Oppeln, das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 


Kali 


Neid entgegen und empfingen um 1 Uhr Se. Kaiſerliche und König- 
liche Hoheit den Kronprinzen. 
1 [Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] wurde geſtern um 
uhr auf dem Kölner Bahnhofe von Sr. Königlichen Hoheit dem 
daumen Hemrich der Niederlande begrüßt, und verweilte den Tag hin⸗ 
He in Seiner Begleitung. Ihre Majeſtät beſuchte zuerſt den Dom, 
egab Sich dann nach der Flora, wo Allerhöchſidieſelbe von dem ganzen 
Ausſiellungscomite und den fremdländiſchen Commiſſarien empfangen 
Der DOber-Bürgermeifter der Stadt Gent überreichte Ihrer 
ajeſtät einen Strauß der feltenften Blumen aus den belgiſchen Kunſt⸗ 
gärten. Die Beſichtigung der internationalen Ausſtellung währte vier 
Stunden und wurde im a Palmenſaale der Flora durch einen 
Vortrag des Kölner Männer⸗Geſang⸗Vereins beſchloſſen. Ihre Majeftät 
die Kaiſerin dinirte mit Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen der 
Niederlande und den fremdländiſchen Commiſſarien bei dem Baron 
Al. von Oppenheim und kehrte Abends nach Koblenz zurück. Der 
Empfang des überall zuftrömenden Publikums unterwegs und in Köln 
war ein überaus herzlicher und das ſchönſte Wetter begünſtigte den 
Kölner Ehrentag. ü (Reichsanz.) 
= Berlin, 8. September. [Diplomatiſches. — Der Bun⸗ 
desrath. — Die ſchutzzöllneriſche Agltatlon. — Umbau 
des Herrenhauſes.] Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern die 
bier auf der Durchreiſe befindlichen deutſchen Botſchafter in Paris und 
St. Petersburg, den Fürſten Hohenlohe und den Prinzen Reuß. 
Der erſtere kehrt von feiner Beſtzung Auſſee in Steyermarck zurück, 
letzterer begiebt ſich heut Abend nach St. Petersburg. Der Empfang 
er Botſchafter bei ihrer hieſigen Anweſenheit durch den Kalſer iſt 
zwar ſelbſtverſtändlich, wird aber doch bei der jetzigen politiſchen Lage 
mehr bemerkt als ſonſt. Nach dieſer Richtung hin erſcheint es nicht 
minder bedeutſam, daß Fürſt Hohenlohe eine Reiſe zum Reichskanzler 
nach Varzin angetreten hat. Derſelbe beabſichtigte, wie bekannt, vor 
ſeiner Rückkehr auf feinen Poften feine Güter in Polen zu beſuchen. — 
Die Bundesrathsarbeiten werden, wie mit Beſtimmtheit verlautet, am 16. 
wieder aufgenommen. Sie werden ſich den bereits vorliegenden und 
bis dahin noch in weiterem Umfange erwarteten Theilen des Reichs⸗ 
haushalts⸗Etats, den Hilfscaſſenentwürfen und den Steuerfragen zu⸗ 
wenden. Letztere wünſcht man in Verbindung mit den Etatberathun⸗ 
gen zur Erörterung zu ziehen. Zunächſt wird es fi in den Aus: 
ſchüſſen für Zoll und Steuerweſen um die Referate des herzoglich 
Braunſchweigiſchen Geheimen oc Mm Dr. v. Liebe und des 
Mecklenburgiſchen Ober⸗Zolldirectors Oldenburg handeln, von denen 
der erſtere über die Einführung einer Börfenfteuer, letzterer über Er⸗ 
höhung der Brauſteuer zu berichten hat. Man nimmt an, daß weitere 
euerprojecte auch im Bundesrath nicht zur Anregung kommen 
werden. Bei dem jetzigen Stande der Arbeiten, welche für die geſetzgeben⸗ 
en Faetoren des Reiches vorbereitet werden, iſt anzunehmen, daß die wich: 
tigsten Entwürfe für den Reichstag bei deſſen Zuſammentritt fertig or: 
ellt ſein werden. Die hier und da geäußerte Beſorgniß, als wärde wie 
vorigen Jahre die Abſchließung des Militäretats die Budgetberathungen 
verzögern, wird uns als völlig grundlos bezeichnet. — Man iſt in 
parlamentariſchen Kreiſen, wie an dieſer Stelle bereits wiederholt ange⸗ 
deutet worden, auf umfaſſende handelspolitiſche Debatten in der nächiten 
Reichstagsſeſſion vorbereitet. Die ſchutzzöllneriſchen Agitationen werden 
e nächſter Zeit noch mannigfache Kundgebungen und Erwiderungen 
on freihändleriſcher Seite darauf zu Tage fördern. Ziele Bewegung 
Ei eine Handhabe auch in den Verhandlungen über die Eiſenbahn⸗ 
arife und das deutſche Eiſenbahn⸗Geſetz zu gewinnen, andererſeits 
findet fie einen Ausdruck in Petitionen von den verschiedenen Selten, 
welche bereits an den Bundesrath gelangt find und ſicher noch an 
den Reichstag gelangen werden. Soweit es ſich überſehen läßt, finden 
die ſchutzböllneriſchen Strömungen im Bundesrathe keine Stütze und 
der Reichstag wird ſchwerlich von feinen früheren Grundſätzen abgehen. 
— Vor Kurzem iſt der Umbau des Herrenhauſes vollkommen zum 
Abſchluß gebracht worden. Derſelbe hat einen Koſtenaufwand oon 
ca. 125,000 Thalern erfordert. Die Präſidialwohnung iſt mit wahr⸗ 
haft fürſtlicher Opulenz ausgeſtattet, wird aber vorläufig unbewohnt 
bleiben, da der jetzige Präfident Graf zu Stolberg⸗Wernigerode hier 
in ſeinem eigenen Hauſe abſteigt. 
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derſelben, welche nach Ortsgewohnheit vorgenommen 
werden mag. Auch St ad 2 dem nichts entgegen, daß der betreffende 
evangeliſche Pfarrer die ichtung des Begräbniſſes, ſowohl was die Füh⸗ 
rung des Leichenzuges als Die Beiſetzung der Leiche betrifft, zur Ausführung 
bringt. Suchen die Angehörigen eines evangeliſchen Verſtorbenen die Gr: 
laubniß nach, einen evangeliſchen Prediger zur Verrichtung des Begräbniſſes 
auf dem katholiſchen Kirchhofe herbeizuholen, fo kann auch dieſe Erlaubniß 
unbedenklich ertheilt werden und iſt, wenn nicht ganz beſondere Verhältniſſe 
dagegen obwalten, einem ſolchen Geſuche zu willfahren. „Die friedliche 
Eintracht der verſchiedenen Glaubensgenoſſen an einem und demſelben 
Orte“, ſo heißt es dann weiter, „ſowie der gegenſeitige Wunſch von Katho⸗ 
Dien in ähnlichen Fällen werden den Pfarrern Unſerer Diöceſe ein genü⸗ 
gender Beweggrund ſein, den Geſinnungen der chriſtlichen Liebe 
vor den Grundſätzen hergebrachter Rechte zu huldigen. — Wird 
die vorerwähnte Erlaubniß nicht nachgeſucht, oder aus zureichenden Gründen 
verweigert, jo begleitet wie bisher, fo auch künftighin der katholiſche Pfarrer 
die Leiche zum Grabe. dem liebevollen chriſtlichen Benehmen bei der 
letzten Ebrenbezeigung gegen einen Verſtorbenen eines anderen christlichen 
der Pfarrer den Mitgliedern ſeiner Gemeinde nicht nach⸗ 
ſtehen. Kinder evangeliſcher Eltern, welche vor erhaltenem Confirmations⸗ 
unterrichte ſterben, Une wie Kinder katholiſcher Eltern begraben werden. 
Bei der Beerdigung von Erwachſenen nimmt der Pfarrer in Talar, oder in 
ſchwarzem Rock und Mantel ſeine gewöhnliche Stelle im Leichenzuge ein, 
überläßt es der Begleitung, in der Stille zu beten, und beſchließt die Hand⸗ 
lung damit, daß er am Grabe ein allgemeines Gebet für alle Abgeſtorbenen 
und zu deſſen Ende ein Vater⸗Unſer betet. Gegen die Gewährung des 
Grabgeläutes, ſowie gegen die Theilnahme der Gitt, wo dieſe Sitte 
IR und ohne Verletzung der beſtehenden Schulordnung geſchehen kann, finden 
Wir als einen loͤblichen Gebrauch nichts zu erinnern.“ Die vorſtehende 
biſchoͤfliche Verordnung wurde, wie man der „Elb. Z.“ weiter berichtet, ſei⸗ 
tens des biſchöflichen Conſiſtetiums zu Foblenz auch der evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichkeit mitgetheilt und dabei die zuverſichtliche Erwartung ausgedrückt, daß 
fie ihrerſeits hinter dem, was der bisch iche Exlaß vorſchreibe, nicht zurüd- 
bleibe, ſondern überall in demſelben Geiſte echt chriſtlicher Toleranz, der ſich 
in dem Erlaſſe fo ehrenwerth ausſpreche, — einem Geiſte, welcher höher ſtebe, 
als der Buchſtabe einer Vorſchrift ihn erteichen könnte —, gegen die ver⸗ 
ſtorbenen Mitbrüder des ide Ae Glaubens und deren Hinterbliebene 
verfahren werde. Die katholiſche Religion iſt durch den biſchöflichen Erlaß 
nicht gefährdet worden und der damalige Biſchof von Trier galt trotz dieſes 
Erlaſſes für einen guten Katholiken. Und welcher Geiſt webt jetzt in biſchöf⸗ 
lichen Verordnungen? Haß und Unduldſamkeit werden gepredigt, welche den 
Irrlehren der Jeſuiten ihre Nutzanwendung zu perdanken haben. Eine 
Aenderung wäre ſehr zu wünſchen und wird hoffentlich auch wieder eintreten. 
Fulda, 8. Sept. [Pfarrer Deufert] zu Oberndorf ſchreibt 
der „Fr. Ztg.“ das Folgende: „Die dem „Frankfurter Journal“ aus 
Fulda unterm 30. Auguſt eingeſandte Nachricht, es ſei kürzlich eine 
Schaar vor meine Wohnung gezogen, um mir die Fenſter elnzu⸗ 
werfen, und ich habe eine Reife nach Baiern angetreten, iſt erfunden.“ 
München, 8. Sept. [Der Kronprinz des deutſchen Reichs 
und von Preußen! hat geſtern die Inſpiclrung des erſten baierſchen 
Armeccorps beendet und bei feiner Verabſchiedung über die Leiſtungen 
der Truppen und deren Führer in jeder Beziehung ſeine vollſte Be⸗ 
friedigung ausgeſprochen. b 
Stuttgart, 8. September. [Geſuch.] Aus guter Quelle ver⸗ 
nimmt das „Deutſche Volksblatt“, „daß aus Anlaß des Beſuchs des 
deutſchen Kaiſers bei der färſtlichen Familie Hohenzollern in Krauchen⸗ 
wies eine hohe Frau die Bitte vortrug, daß Se. Majeſtät gegenüber 
den Patres in Beuron das Ausweiſungsgeſetz nicht ausführen laſſen 
möge, Eine allerhoͤchſte Gnade konnte ſofort nicht zugeſagt werden, 
jedoch wurde eine Darlegung der Gründe, welche für den Fortbeſtand 
des Kloſters aufgeführt werden können, zur perjönlichen Kenntnißnahme 
Sr. * einverlangt.“ 
A Straßburg, 7. September. [Keine Sedanfeier. — 
Fahnenweihe des Krieger⸗Vereins.] Trotz der großen Anzahl 
der ſeit 1870 hier eingewanderten Deutſchen, die man mit 20,000 
Seelen gewiß nicht zu hoch anſchlägt, haben wir es hier noch zu keiner 
Sedanfeier bringen können. Die Hauptſchuld liegt wohl daran, daß 
die Kreiſe, on denen die Anregung zu einem derartigen Feſte aus⸗ 
gehen müßte, unter dem Banne des hieſigen Regierungsſyſtems ſtehen, 
nach welchem jede ſtärkere, insbeſondere Öffentliche Hervorhebung des 
Deutſchtbums als „die Gefühle der Eingeborenen verletzend“ verpönt 
iſt. Glücklicherweiſe iſt in anderen Schichten der deutſchen Einwohner⸗ 
ſchaft die zarte Rückſicht auf den Franzoſen⸗Cultus der Herren Alt: 
Straßburger nicht anzutreffen und ſo beging denn geſtern der hieſige 
deutſche Kriegerverein das Feſt ſeiner Fahnenweihe ſo glänzend und 
oͤffentlich wie moglich. Die Civilbehörden haben dieſer Feier keinerlei 
Beachtung geſchenkt, wohl aber thaten das die oberſten Militairbehörden 
und die Officter⸗Corps, die ebenfalls kein Verſtändniß für die nach der 
Rückkehr der Franzoſenherrſchaft ſchmachtenden elſäſſiſchen Gefühle haben. 
Den Haupttheil des Feſtes innerhalb der Stadt bildete ein großer 
Feſtzug mit Muſikcorps und Fahnen durch ihre Hauptſtraßen. Wohl 
verſchloſſen ſich vor ihm noch manche Fenſterläden, aber es geſchah 
dies nicht mehr, wie bei ähnlichen Anläſſen früher, in auffallendem 
Umfange. Kriegervereine aus Baden, der Pfalz und der preußlſchen 
Rheinprovinz waren bei dem geſtrigen Feſte zahlreich vertreten und 
unter den von ihnen mitgeführten Fahnen zogen beſonders zwei die 
Aufmerkſamkeit auf ſich. Die eine, gelb vor Alter und arg zerfetzt, 
hatte den Pforzheimer Bürgern in der Schlacht bei Wimpfen im 
Jahre 1622 warm gemacht, die andere hatte Straßburg ſchon einmal 
beſucht, nämlich als Banner eines badiſchen Landwehrbataillons nach 
der Capitulation der Stadt im Jahre 1814. 


Deſterreich. 
Wien, 8. September. [Des katholiſchen Fefttages] wegen 
heute keine Börſe. 
Schweiz. 
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Bern, 4. September. [(Zur Gotthardbahn! ſchreibt man der 
„K.⸗Z.“ Die in Mailand erſcheinende miniſterielle „Perſeveranza“ 
ergeht ſich in einem ſehr ſcharfen Ausfall auf die Schweiz wegen der 
Gotthardbahn. Die übrigen Subventionsmächte ſeien von der Con⸗ 
trole über die Bauführung ausgeſchloſſen und nun werde in Folge 
von Convenirung oder ungenügender Aufſicht Seitens des Bundes⸗ 
rathes der Bau viel theurer, als der Voranſchlag feſtgeſtellt habe. 
Jedenfalls würden die Italiener beſſer und billiger gearbeitet haben; 
man hätte dieſelben aber ſo viel als möglich nicht berückſichtigt. Allein 
die Station Luzern verurſache eine Mehrausgabe von 10 Millio⸗ 
nen x. dc. Das Blatt verlangt, daß die italieniſche Regierung prüfe, 


als gegen die Beiſetz 


öflihe Verordnung] ob dem Bundesrathe nicht Abſtellung der Uebelſtände und die Er 


ſparung Überflüffiger Verwendungen, wie für die Station Luzern, Linie 
Goldau⸗Zug, Monte Cenere, der durch die wohlfeile Linie Luino⸗ 


holten Serra or die Ben Leiche 
dem Kube iſchen Ces ebenſowenig zu erinnern, Lugano erſetzt werde, anzurathen fei, was eine Erſparniß von 35 Mil⸗ 
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lionen ergebe. Im Falle der Bundesrath ſich weigern ſollte, darauf 
einzugehen, ſo ſolle Italien als der Haupt⸗Subventionsſtaat ihn ein⸗ 
fach dafür verantwortlich machen und ihm die beſtimmte Erklärung 
abgeben, daß es über die vertragsmäßige Subvention hinaus nichts 
mehr bewilligen werde. In wie weit dieſe Anſchuldigungen gerecht⸗ 
fertigt ſind, kann ich, da ich kein Fachmann bin, nicht entſcheiden; daß 
aber die Subventionsſtaaten von jeder Controle der Bauten ausge: 
ſchloſſen ſeien, iſt jedenfalls nicht richtig, da ihnen der Gotthardbahn 
Vertrag ausdrücklich eine jährliche Inſpection derſelben zugedacht. — 
[Die Neuwahl des Nationalrathes] it vom Bundesrath 
auf den nächſten 31. October angeſetzt. Es iſt die zehnte Amtsgeriode, 
für welche gewählt werden wird. 1 


Italien. 18 

Nom, 4. September. [Prinz Humbert! iſt vorgeſtern von 
Neapel nach Palermo abgefahren. In feiner Begleitung befand ſich 
auch der Minifterpräfident und der Miniſter für Handel, Gewerbe und 
Ackerbau. Auf hoher See kam dem Prinzen der Dampfer Luna mit vielen 
Congreßmitgliedern entgegen, die ihn jubelnd begrüßten. Als das 
Schiff, welches den Prinzen und ſein Gefolge trug, geſtern in den 
Hafen von Palermo eingelaufen war, kamen die Spitzen der Behör⸗ 
den an Bord, um ihn zu bewillkommnen. Am Forum Italicum 
erwartete ihn eine unabſehbare Volksmenge; die Stadt war mit 
Fahnen und Kränzen geſchmückt. Der Empfang von Seiten der 
palermitaniſchen Bevölkerung konnte nicht herzlicher fein. — 8 

[Der Senator, Herzog Satriano in Neapel] der 
bekanntlich beſchuldigt iſt, Privat⸗Documente gefälſcht zu haben, wurde 
geſtern in aller geſetzlichen Form in ſeinem Palaſt verhaftet und in 
verfloſſener Nacht nach Rom gebracht, wo er in die Engelsburg abge⸗ 
liefert wurde. Der Senat fol Ende dieſes Monats zuſammenberufen 
werden, um als höchſter Gerichtshof das Urtheil über den Angeklagten 
zu fällen. — 

[Nationalgarde.] Der König hat geſtern das Decret unter⸗ 
zeichnet, durch welches die Nationalgarde von Neapel für aufgelöft 
erklärt wird. 

[Polizeiliche Willkür.] Neuerdings verlautet mehrſeitig von 
willkürlichen Verhaftungen. In Arcevia, einer kleinen Stadt in den 
Marken, ſollte am letzten Sonntage zur Feier der Gründung des bet: 
tigen Arbeitervereins ein Luftballon ſteigen. Alles war bereits fertig, 
als Gendarmen kamen und ſich dem Steigenlaſſen des Ballons wider⸗ 
ſetzten, indem fie ſagten, daß der Erlaubnißſchein nicht geſetzlich von 
der Prätur ausgeſtellt ſei. In Folge des Dazwiſchentretens der Gen⸗ 
darmen wurde der Luftballon verbrannt. Als nun die Volksmaſſen 
erfuhren, daß ſie in ihrer Erwartung getäuſcht waren, ziſchten und 
pfiffen fie die Gendarmen aus. Der Gendarmerie Cider ſah darin 
eine Revolte und ordnete die Verhaftung von 18 Perſonen an, die 5 
vermöge ihrer ſocialen Stellung gewiß keine Revolte gemacht haben. 
Unter den Verhafteten befinden ſich der Communal⸗Secretär, der 
Primär⸗Arzt und der Marcheſe Spreti aus Ravenna. Der „Corriere 
delle Marche“ verſichert, daß am 1. September von der Gendarmerie 
noch kein Rapport über den Vorfall an die politiſche oder die richter 
liche Behörde erſtattet ſel. Die officioͤſe heutige „Opinione“ tadelt 
dieſen Vorgang ſehr ſtrenge und fragt, ob ein Gendarmerie⸗Wacht⸗ 
meiſter über dem Syndacus ſtehe. Er hätte ſich bei der Municipal⸗ 
behoͤrde erf Inſtructionen einholen ſollen, und niemals hätte er fo 
gewaltſam dem Feſte ein Ende machen dürfen, weil dadurch die Ge⸗ 
fahr großer Unordnungen gleichſam heraufbeſchworen worden Idi. Das 
Blatt ſchließt mit den Worten: „Anſtatt hervorragenden Bürgern zu 
danken, daß fie das Volk beruhigt haben, werden fie verhaftet und ins 
Gefängniß geführt.“ 5 N 

Florenz, 4. Septbr. [Ueber die proteftantifhe Propa⸗ 
ganda] ſchreibt man der „K. Z.“ von hier: Wenn bei dem Eintritt 
des politiſchen Umſchwunges in Italien die Freunde des Proteſtantis⸗ 
mus ſich Hoffnung darauf gemacht hatten, daß nunmehr ein allgemeiner 
und entſcheidender Umſchlag auf dem religiöfen Gebiet eintreten und daß 
deſſen Folgen der proteſtantiſchen Propaganda zu Gute kommen wür⸗ 
den, jo haben fie ſich durch die Entwickelung innerhalb der erſten 
Jahre ſehr enttäuſcht geſehen. Obwohl die bisherigen Feſſeln, Außer 
lich betrachtet, gefallen waren, ſo wollte doch weder die erhoffte regere 
Theilnahme an religiöſen Fragen in der Bevölkerung ſich zeigen, noch 
waren die Erfolge der Evangelisation den Wünſchen und den Opfern 
entſprechend, welche beſonders von England aus auf dieſelbe verwendet 
wurden. In Italien ſelbſt hatte die jahrhundertelange Herrſchaft der 
politiſchen und kirchlichen Reaction alle Keime des Proteſtantismus 
vernichtet und ſeine Angehörigen in einen Winkel der piemonteſiſchen 
Gebirgsthaͤler zuſammengedrängt. Von dort aus haben denn die 
Waldenſer mit einer bewunderungswürdigen Expanſionskraft ſeit dem 
Beginn der neuen Aera das Werk der Eoangeliſatſon Italiens betrie⸗ 
ben, und wenn man die bezeichneten ſanguiniſchen Hoffnungen bei 
Seite läßt, die nur aus Unkenntniß der wirklichen Verhältniſſe hervor⸗ 
gehen konnten, jo muß man geſtehen, daß ihre Bemühungen doch nicht 
fruchtlos geblieben ſind. Einer ihrer Haupterfolge beſtand darin, daß 
ſie ſeit 1870 an dem Heerde ihres Erbfeindes ſelbſt, in Rom, feſten 
Fuß faßten, und es iſt an dieſer Stelle ſchon gelegentlich eine Ueber⸗ 
ſicht der Erfolge gegeben worden, welche fie und die übrigen proteſtan⸗ 
tiſchen Bekenntniſſe in Rom erreicht haben. Während dieſe ſich bis 
auf eine ſämmtlich in Rom begegnen und dort zum großen Schmerz 
des Papſtes ihr Weſen treiben, find die Arbeitsfelder im übrigen Ita= 
lien, einige der großen Städte abgerechnet, ſtreng von einander ge⸗ 
ſchieden. Unter den 206 Städten und Dörfern Italiens, in welchen 
jetzt regelmäßiger Gottesdienſt nach proteſtantiſcher Art in italieniſcher 
Sprache gehalten wird, iſt durchgängig nur je Eine Gemeinde vor⸗ 
handen, von dem einen oder anderen Bekenntniſſe geſtiftet und ganz 
oder theilweiſe unterhalten. Dabei haben die Waldenſer die erſte 
Stelle zu behaupten gewußt. In dieſen Tagen ſteht die Eröffnung 
der jährlichen General⸗Synode in den „Thälern“ bevor, auf welcher 
über einen Organiſationsplan entſchteden werden fol, welcher den 
Tochtergemeinden eine auskömmliche Vertretung nach dem presbyteria⸗ 
niſchen Syſteme gewährt. d 


Frankreich. 
O Paris, 6. September. [Der dierte September. — Zur 
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Teaniftifhes. — Clericales. — Die Reſerviſten. — Das 
Chateaubriand⸗Denkmal.] Wie in Paris, fo iſt bis auf die 
ſchon erwähnten Vorfälle in ganz Frankreich der 4. September ruhig 
verlaufen. Im Ganzen alſo zeigte ſich bei dieſer Gelegenheit im 
Lande, was ſich in der letzten Generalraths⸗Seſſion in den Departe⸗ 
mentsverſammlungen gezeigt hat, daß nämlich ſeit Einführung der 
neuen Verfaſſung die politiſchen Leidenſchaften fi abgekühlt haben 
und daß die Franzoſen ſich mehr und mehr in die Verhältniſſe fügen. 
Die Tagesneuigkeiten bieten nicht viel Intereſſe; nur die Präfecten 
von Lyon und Marſeille machen anhaltend von ſich reden. In meh⸗ 
reren Blättern wird behauptet, der Präfect von Lyon habe ſeine Ent⸗ 
laſſung angeboten. Die Sache klingt nach Allem, was man von 
Herrn Ducros weiß, nicht eben wahrſcheinlich; und obgleich auch der 
„Moniteur“ verſichert, daß die Lyoner Angelegenheit keineswegs erle⸗ 
digt ſei und dem Miniſter des Innern mancherlei Verdruß mache, fo 
wird Buffet nicht leicht einwilligen, ſich ſelbſt ein Dementi zu geben, 
indem er die Demiſſion eines Beamten annimmt, deſſen unvergleich⸗ 
liche Tugenden er erſt vor ein paar Tagen ſo laut geprieſen 
hat. Der Advocat Andrieux vervollſtändigt heute in der „Republique 
franeaiſe“ feine Mittheilungen über Ducros' Thätigkeit in Lyon 
und über die Quälereien, unter denen die Lyoner Bevölkerung zu 
leiden hat. — Aus Marſeille wird berichtet, daß die Polizei geſtern 
daſelbſt eine Privatverſammlung verhindert hat, in welcher Naquet 
auftreten ſollte. Ehe die Verhandlung begann, forderte der Central⸗ 
commiſſar die Anweſenden (400 an der Zahl) Kraft des Belagerungs⸗ 
zuſtandes auf, auseinanderzugehen. Der Deputirte Bouchet machte 
zuerſt Einwendungen, fügte ſich aber zuletzt. Andererſeits hat die 
Dräfectur von Marſeille gnädigſt die Wiedereröffnung eines Kaffee: 
hauſes, „zum XIX. Jahrhundert“, bewilligt. Es war in Folge einer 
radicalen Verſammlung geſchloſſen worden, eine Maßregel, die in 
Marſeilles viel böͤſes Blut gemacht zu haben ſcheint. Man hört nichts 
Neues von dem Prozeß, der gegen die Marſeiller Radicalen einge⸗ 
leitet werden ſoll. — Die Verſammlung in Troyes wird allem An⸗ 
ſcheine nach unterbleiben. Gambetta hat ſeinen Freunden abgerathen, 
ſich zu betheiligen. Er ſelber iſt geſtern nach der Schweiz abgereiſt. 
— Man macht einiges Aufheben von einer Broſchüre, die ohne den 
Namen des Verfaſſers erſchienen iſt. Sie führt den Titel: „Die 
Verantwortlichkeiten. Briefe eines Edelmannes in der Provinz an 
den Grafen von Chambord“, und behandelt das alte Thema von der 
Entzweiung der Legitimiſten und Orleaniſten. Dem Grafen Chambord 
wird darin Schuld gegeben, daß er durch ſeinen Brief vom 27. October 
1873, durch ſeine unvernünftigen Forderungen namentlich mit Bezug 
auf die weiße Fahne die Wiederherſtellung der Monarchie unmoͤglich 
gemacht habe. Das Alles iſt ſo oft geſagt worden, daß die Broſchüre 
wenig Beachtung finden würde, wenn man nicht in ihr eine Andeu⸗ 
tung dafür fähe, daß die Legitimiſten und Orleaniſten einer Verföhnung 
immer gleich fern ſind und ſich ſchwerlich für die bevorſtehende Wahl⸗ 
campagne verſtändigen werden. — Ein clericales Provinzialblatt zeigt 
an, daß die Bildung eines dritten Ordens des h. Franz v. Aſſiſt im 
Werke iſt, der ſich mit der Erziehung ausſchließlich beſchäftigen wird. 
Der Pater Raphael in Bordeaux bereite die Organiſation dieſer neuen 
Congregation vor. — Von allen Seiten ſpendet man den Reſerviſten, 
die ſich bei ihren Regimentern eingefunden haben, großes Lob für ihre 
Pünktlichkeit und die Leichtigkeit, womit ſie ſich in ihre Aufgabe finden. 
Bisher ſind etwa 100,000 Reſerviſten eingezogen, ihrer 32,000 werden 


erſt am 25. Septbr. eintreten: etwa 11,000 find von den Uebungen 


dispenſirt worden. — Die Einweihung des Chateaubrland⸗Denkmals 
in Saint⸗Malo tft geſtern beim ſchöͤnſten Wetter vor ſich gegangen. Der 
Fremdenzufluß war wie es ſcheint enorm. Von den Reden, welche bei 
dieſer Gelegenheit gehalten worden, kennen wir einſtweilen nur bie: 
jenige Paul Féval's. Sie bietet nichts Bemerkenswerthes. 

O Paris, 7. Sept. [Zur Würdigung Chateaubriands. 
— Das „Pays“. — Bonapartiſtiſches. — Clericales.] 
Wenn der Name Chateaubriands von der großen Menge der Fran⸗ 
zoſen ſo gut wie vergeſſen iſt, ſo hat doch der berühmte Schriftſteller 
der Reſtaurations⸗Epoche in den gebildeten Klaſſen ſein Andenken be⸗ 
wahrt; man könnte ſonſt ſchwer den gewaltigen Zudrang zur Ent⸗ 
hüllung ſeines Denkmals in St. Malo erklären. Dieſer Zufluß gilt 
nicht der guten Stadt St. Malo, denn St. Malo iſt ein abſcheuliches 
Neſt; er gilt nicht den officiellen Reden und Feſtlichkeiten, welche dies 
Begebniß verherrlichten, denn an dergleichen Reden und Geremonten 
hat man in der letzten Zeit Ueberfluß gehabt; es läßt ſich endlich nicht 


annehmen, daß die 30,000 Beſucher durch die Ausſicht auf den obli⸗ 


gaten Ball, der die Feierlichkeit ſchloß, angelockt wurden. Auch außer⸗ 
halb St. Malo hat das Feſt ein ſtarkes Echo gefunden, und die Jour⸗ 
nale find voll von Chateaubriand, dem Politiker wie dem Schriftiteller. 
Da der Verfaſſer des „Génie du Christianisme“, ſo bedeutend ſeine 
politiſche Rolle geweſen, als Staatsmann keine recht klare Figur, da er 
mehr ein Gefühls⸗ als ein Verſtandespolitiker war, ſo finden heute ſo 
ziemlich alle Parteien Mittel, ihn ſich zu eigen zu machen. Die Roya⸗ 
liſten können Anſpruch machen auf den Mann, der nach dem 
Ausſpruch Ludwig's XVIII. durch ſeine kleine Broſchüre „De 
Buonaparte et des Bourbons“ mehr zur Wiederherſtellung des legi- 
timen Koͤnigthums beigetragen hat, als eine Armee von 150,000 
Mann es hätte thun können; die Republikaner finden in feinen 
Schriften den Beweis dafür, daß er das Reich der Demokratie vor⸗ 
hergeſagt, die Republik verkündigt und gewünſcht habe, ja daß er ein 
Vorläufer des Soclalismus geweſen. Die Ultramontanen rühmen die 
Rechtgläubigkeit Chateaubriand's und ſeine Unterwerfung unter die 
Geſetze der Kirche, aber nicht minder koͤnnen die Liberalen behaupten, 
daß ein himmelweiter Unterſchied beſtehe zwiſchen ihm, dem Gläubigen, 
der die Religion immer nur als eine Herzensangelegenheit betrachtet 
hat, und ſeinen Zeitgenoſſen J. de Maiſtre u. ſ. w., die aus der 
Religion ein reactionaires Werkzeug machten. Die „Röpublique fran⸗ 
gaiſe“ ſchildert heute in einem bemerkenswerthen Artikel dieſe Gegen⸗ 
ſätze in Chateaubriand, der bei allem literariſchen Talent kein Cha: 
rakter war und der in Frankreich die Repräſentativ⸗Einrichtungen 
Englands einbürgern wollte, während er eine franzöſiſche Armee über 
die Pyrenäen ſchickte, um die Revolution zu bekämpfen. Von den 
ſchriftſtelleriſchen Verdienſten Chateaubriands ſprechen alle Artikel der 
hieſigen Preſſe mit einem übertriebenen Enthuſtasmus; das hohle 
Pathos, welches namentlich in feinen rein literarifhen Werken den 
heutigen Leſer ſo unangenehm berührt, bleibt unberückſichtigt. Es iſt 
übrigens billig, daß ſie dem Schriftſteller Anerkennung zollen, der als 
Mitarbeiter der „Debats“ einen glänzenden Feldzug für die Unab⸗ 
hängigkeit der Preſſe unternommen hat, der ſelbſt ein leidenſchaftlicher 
Journaliſt geweſen iſt und eines Journalartikels wegen auf der An⸗ 
klagebank geſeſſen hat. — Der „Moniteur“ läßt fi, wie ſchon er: 
wähnt, aus den Departements berichten, daß der verfaſſungsfeindliche 
Artikel des „Pays“ nicht nur die Permanenz⸗Commiſſion in Auf: 
regung verſetzt habe. Viele Deputirte, behauptet er, hätten an den 
Präſidenten der Natlonalverſammlung geſchrieben, um Dë darüber zu 
beklagen, daß man ihre Abſichten bei dem Verfaſſungsvotum auf fo 
beleidigende Art verdächtigen dürfe. Es wäre ſogar von einem allge⸗ 
meinen Proteſt gegen die bonapartiſtiſche Unverſchämtheit die Rede 
und der Duc d' Audiffret⸗Pasquier würde erſucht werden, bei Buffet 


— 


Schritte zu thun. Andererſelts erzählt das „Echo“, Mae Mahon 
ſelber habe ſich ſehr ſtreng über die Beleidigung der Deputirten, welche 
die Verfaſſung votirt haben, geäußert: „Wenn man mir dadurch 
angenehm zu fein glaubt, fo täuſcht man ſich groͤblich“. Nach einer 
Note der „Agence Havas“ zu urtheilen, hat Dufaure nun doch die 
Abſicht, das „Pays“ vor die Geſchworenen zu verweiſen. Auf alle 
Fälle dürften die Bonapartiſten klug daran thun, ein wenig 
vorſichtiger zu Werke zu gehen. Ihre Journale ſcheinen das 
auch zu begreifen. Wie man behauptet, entſchuldigt die 
Partei ſich dadurch, daß ſie in den Pariſer Faubourgs 
und wahrſcheinlich auch in den Departements die Einziehung der Re⸗ 
ſerviſten für ihre Zwecke ausbeutet. Wenn das Kalferreich zurück⸗ 
kehre, ſagen die imperialiſtiſchen Agenten, ſo werden die Leute nicht 
mehr wie jetzt ihren bürgerlichen Geſchäften entriſſen werden. — Im 
Gegenſatz zu den Anhängern Rouher's hat bekanntlich Magne vor 
Kurzem in einer Rede zu Perigueur feine Anhänglichkeit an die Ver⸗ 
faſſung kundgegeben. Es heißt, der Exminiſter de Fourton wolle ſich 
dieſem Beiſpiele anſchlleßen. — Für den 13, d. verkündet man eine 
neue Zuſammenkunft der Biſchöfe, welche an der Gründung freier 
Univerfitäten arbeiten, und zwar iſt auf den Vorſchlag des Biſchofs 
Pie diesmal Angers zum Verſammlungsort gewählt worden. 


* Paris, 6. September. [Schreiben des Herrn Andrieur 
an den Mintiſter des Innern.] Die republikaniſchen Blätter ver⸗ 
öffentlichen heute den zweiten Theil des an den Miniſter des Innern 
gerichteten Schreibens des Lyoner Advocaten Andrieur, in welchem ſich 
dieſer über die Verwaltung des berüchtigten Präfecten Ducros aus: 
ſpricht und einen Theil der Schandthaten aufzaͤhlt, die derſelbe ſich 
hat zu Schulden kommen laſſen. Da dieſes Schreiben ganz ungeheuer⸗ 
liche Dinge enthält und zugleich einen Begriff davon giebt, was ſich 
die Herren Prooinzial-Paſchas Alles erlauben dürfen, ohne die Gunſt 
des Herrn Buffet zu verſcherzen, laſſen wir daſſelbe in ſeinem weſent⸗ 
lichen Inhalte hier folgen: 

Es iſt Ihnen, Herr Miniſter, nicht unbekannt, zu welchen Mißbräuchen 
das Geſetz über die Wirths⸗ und Kaffeehäuſer in den Händen eines Präfecten 
führen kann, welcher aus demſelben ein Werkzeug der Beſtrafung und der 
politiſchen Polizei macht. In Lyon zählt man die Wirths⸗ und Kaffeehäuſer 
nicht mehr, welche von der Präfectur unterdrückt worden ſind. Das Zu⸗ 
ſperren des Cafe Panthéon hat unſere Stadt am meiften erregt. Der Eigen: 
thümer des Café, Herr Ruffin, war Gemeinderath. Man that Herrn Ruffin 
den Schimpf an, ihm die Rücknahme der Maßregel anzubieten für den Fall, 
daß er der Präfectur von den politiſchen Unterredungen, die ihm in ſeinem 
Café zu Ohren kommen würden, Kenntniß geben wolle. Herr Ruffin wei⸗ 

erte ſich. Darauf wurde ibm erklärt, daß nicht nur ihm die Wiederöffnung 
Feines Café's nicht geftattet, ſondern auch keinem Nachfolger, wer es auch Te, 
die Genehmigung ertheilt werden würde. (Nach dem betreffenden Geſetz muß 
ein Wirth, der ſein Haus verkauft, bei der Polizei einkommen, daß dieſe dem 
Käufer die e Ina ertheilt, die Wirthſchaft fortzuführen.) Das Cafe, 
eins der erſten der Stadt, wurde ſo endgiltig geſchloſſen. Durch die Ver⸗ 
ordnung des Präfecten zu Grunde gerichtet, ſtarb Herr Ruffin einige Monate 
ſpäter. Jedermann, welcher e 0 auf ſeinem Krankenlager ſah, ſchreibt 
Herrn Ducros die Verantwortlich eit für den Tod dieſes Mannes zu. Der 
Buchhandel wurde nicht mehr begünſtigt als der der Getränke. Von dem 
den Buchhandel freigebenden Decret Gebrauch machend, hatten Däi ſeit 1870 
viele kleine Händler in Lyon niedergelaſſen. Sie bezahlten die Gewerbeſteuer 
und waren im Beſitz der geſetzlichen Papiere. Herr Ducros kam aber auf 
den Gedanken, einen Unterſchied zwiſchen wirklichen und nicht wirklichen 
Buchhändlern zu machen. Und alle Buchhandlungen, die Herr Ducros in 
die letzte Klaſſe einreihte, wurden geſchloſſen. Die kleinen Buchhändler, die 
ſeit vier bis fünf Jahren etablirt waren, find alje auch zu Grunde gerichtet. 
Sie verloren nicht allein das durch ihre Arbeit geſchaffene Eigenthum, ſon⸗ 
dern müſſen auch ihre Bücher verſchleudern und haben ihre Miethsver⸗ 
träge zu halten. } t 
ſprechen. Dies ift ein Eigenthum, welches man nicht achtet. Ich will nur 
daran erinnern, daß in Lyon der Belagerungszuſtand fait nur die bonapar⸗ 
tiſtiſchen Blätter verſchonte. Aber für die Droſchkenkutſcher werden Sie Diet 
leicht mehr Mitgefühl haben als fitr die Zeitungen. Dieſe braven Leute ſtehen 
unſern politiſchen Kämpfen fern. In Vuen können die Kutſcher ihr Handwerk 
nur kraft einer Exlaubniß der Präfectur ausüben. Es iſt ein Mißbrauch, 
aber er iſt alt. Seien wir conſervativ. Achten wir den Mißbrauch, aber er⸗ 
ſchweren wir ibn nicht. Nun hat Herr Ducros eine Reviſion der Erlaubniß⸗ 
ſcheine vorgenommen. Die gerichtlichen Documente wurden nachgeſehen, und 
die geringſte Verurtheilung, ſo alt ſie auch ſein mochte, hatte das Verbot des 
Gewerbebetriebs zur Folge. Ich kenne einen Kutſcher, dem man ſeine Er⸗ 
laubniß zurückzog, weil er 1849 wegen ungeſetzlichen Zurückhaltens von 
Kriegswaffen zu 25 Fr. Geldſtrafe verurtbeilt worden war. Da die Ange⸗ 
legenheii der Kutſcher uns zu den grotesken Seiten der Verwaltung des 
Herrn Ducros hinführt, ſo geſtatten Sie mir wohl, Ihnen eine Verordnung 
anzuführen, welche ſich in meinem Beſitz befindet. Zwei unter der Verwal: 
tung des Herrn Barodet ernannte Todtengräber wurden abgeſetzt. Nichts 
war natürlicher. Aber dieſe Abſetzung war in den Augen des Herrn Ducros 
keine genügende Strafe, und der Herr d erließ eine Verordnung, worin 
er ihnen den Eintritt in den Kirchhof von Lyon verbot, ohne däß jedoch darin 
bemerkt wurde, daß das Verbot auch nach ihrem Tode noch Kraft habe. Der 
eine dieſer Todtengräber hat ſeine Tochter verloren; er wollte Blumen auf 
das Grab ſeines Kindes tragen; aber man verweigerte ihm den Zutritt zum 
Kirchhofe. Herr Ducros liebt die Blumen nicht, wie folgender Vorfall be⸗ 
weiſt. In Lyon giebt es eine Geſellſchaft, die ſich ausſchließlich mit der Roſen⸗ 
Cultur beſchäftigt. Dieſe Leute hatten kürzlich eine Ausſtellung ihrer Er⸗ 
zeugniſſe vorbereitet. Die fremden und franzöſiſchen Liebhaber waren bereits 
eingeladen worden. Der Präfect verweigerte die nothwendige Ermächtigung. 
Der Präſident, der ehrbare Herr de Saint Jean, trat zurück. Er richtete 
einen ſchriftlichen Proteſt an den PBräfecten, aber kein Blatt durfte ihn ab⸗ 
drucken. Soll ich Ihnen] Herr Minifter, jetzt von der Haltung des Präfecten 
den erwählten Koͤrperſchaften gegenüber ſprechen? Im Monat November 
vorigen Jahres waren wir (Andrieux gehörte zum Gemeinderath) die Nach⸗ 
folger einer Gemeinde⸗Commiſſion, deren ehrenhafte Mitglieder ſich Herr 
Ducros bald entfremdet hatte. Wir traten in den Berathungsſaal ein und 
jeder der Gemeinderäthe fand vor ſich einen kleinen Zettel, auf dem geſchrieben 
ſtand: „Hier wird nicht geraucht“. Ihr Prafect, Herr Miniſter, iſt nicht ein⸗ 
mal ein wohlerzogener Mann. Laſſen wir dies bei Seite, denn die gewählten 
Körperſchaften find republikaniſch, und ich ſuche ihre Aufmerkſamkeit auf die 
Beſchwerden zu lenken, die nicht eine Partei, ſondern alle Welt erhebt. Je 
kenne keine ernſtere Sache, als das Auftreten des Herrn Ducros der Juſti 

gegenüber. Er ſucht die Richter und die Zeugen zu Lei und wi 

den Einen ihre Ausſagen, den Anderen ihre Urtheile vorſchreiben. In einem 
Proceß vor dem Schwurgerichtshof der Rhone, wo es ſich um eine Verleum⸗ 
dungsklage handelte, wurden drei Beamte der Bürgermeiſterei von La Croix 
Rouſſe als Zeugen vernommen. Sie ſagten die Wahrheit, was aber der 
Verwaltung mißfiel, und am nächſten Tage wurden ſie abgeſetzt. In dem 
die Verhaftungen vom 4. September betreffenden Proceß erſchien als Zeuge 
ein ehemaliger Unterofficier, Ritter der Ehrenlegion, dem man zur Beloh⸗ 
nung ſeiner militäriſchen Dienſte die Stelle eines Aufſehers in den Gärten 
von Bellecour gegeben. Dieſer alte Diener wurde abgeſetzt, weil er den An⸗ 
CH für einen ehrlichen Mann erklärt hatte. Bei Gelegenheit des näm: 
Create in welchem ich Baudy vertheidigte, erhielt ich folgendes 

reiben: 

„Ich wurde nach dem 4. September mehr als zehnmal perhaftet und jedes 
Mal verdankte ich meme Freiheit Herrn Baudy. Ich bin ihm um jo er: 
kenntlicher, als ich ihm unbekannt war und er nur einem Gefühl der Menſch⸗ 
lichkeit gehorchte. Heute, wo er angeklagt iſt, ſchulde ich ihm dieſes Zeugniß, 
von dem Sie den Gebrauch machen wollen, den Sie für gut erachten ıc. 

Loyſel, ſtädtiſcher Steuerbeamter.“ 

Dieſer Loyſel iſt der Neffe des Generals Loyſel (während des Kriegs ver⸗ 
theidigte dieſer Hapre, iſt heute Deputirter und gehört zum rechten Centrum). 
Loyſel wurde abgeſetzt, weil er die Pflichten eines Ehrenmannes erfüllt. Die 
Mitglieder des Kriegsgerichts, welche Baudy freiſprachen, wurden eben jo wenig 
reſpectirt wie Loyſel. Der Oberſt de Myſſy, Praſident des Kriegsgerichts, 
und der Capitän Roman hatten die Unzufriedenheit des Präfecten beſonders 
Ge fühlen. Sie mußten ſich beide in das 1 zurückziehen. Die 
eiden Officiere werden gewiß nicht vergeſſen haben, daß der Praͤfect wäh⸗ 
rend der Angelegenheit Boupier's zu ihnen geſandt hatte, um ihnen die An: 
ſichten deſſefben über die Angeklagten mitzutheilen. Aber ich kann nicht 
Alles ſagen. Ihr Präfect, Her Miniſter, fährt fort zu kämpfen, und 
ich muß aufhören, zu ſchrieben. glaube, daß dieſe wenigen 
Thatſachen, die ich aus Tauſenden hervorgehoben habe, Sie hin⸗ 


Von den Zeitungen, Herr Miniſter, will ich Ihnen nicht] Oberf 


reichend über die Dienſte des Herrn Ducrors aufklären werden. 
Durch nutzloſe und ke Aer Ranke, durch kindiſche Willkürhand⸗ 
lungen, durch gehäſſige Verfolgung, durch unverſchämte Anfprüce iſt es 
ihm gelungen, alle Nerven zu erregen, alle Empfindlichkeiten zu verletzen, 
alle Gewiſſen zu entrüften, ſich alle Intreſſen zu berfeinden. In Lyon fin⸗ 
den Sie, um Herrn Ducros zu bertbeidigen, Niemand mehr, als die Vers 
trauten ſeiner Salons und ſeiner Vorzimmer. Sie glauben, daß dieſer Menſch 
zur Vertbeidigung der Ordnung in Lyon nothwendig iſt. Sie kennen uns 
eben fo ſchlecht, als Sie Ibren Praäfecten ſchlecht beurtbeilen. Kommen Sie 
nach Lyon, Herr Miniſter, und Sie werden ſchnell erkennen, daß das einzige 
Element der Unordnung und Verwirrung der Präfect der Rhone iſt. 

So der zweite Theil des Schreibens des Herrn Andrieur, dem 
jetzt ſelbſt das reactionäre „Salut Public“ zuſtimmt. Daß Buffet 
ungeachtet deſſen für Ducros eintritt, hat ſeine natürliche Erklärung. 
Als Miniſter des Innern iſt er dazu beſtimmt, „die Wahlen zu machen,“ 
und da er mit aller Macht auf die Waͤhler die Abſicht hat, clericale 
und antirepublikaniſche Wahlen zu erhalten, fo gebraucht er Präfecten, 
wie Ducros, die vor nichts zurückſchrecken, um die Abſichten des Mi- 


niſters durchzuſetzen. 
Spanien. 


St. Jean de Luz, 2. Sept. [Die Stimmung in carliſti⸗ 
ſchen Kreiſen] nach der Capitulatlon von Seo de Urgel, ſchreibt 
man der „N. Pr. Ztg.“, iſt höchſt gereizt und gedrückt; ein Theil 
beſchuldigt Lizarraga und den Biſchof José, ein anderer ergeht ſich in 
Schmähungen über die Haltung von Dorregaray, Savalls und Ca⸗ 
ſtello. Das Eine wie das Andere ift falſch. Weder Lizarrago konnte 
Seo de Urgel halten, noch lag es in der Macht der anderen drei 
Generale, die Feſtung zu retten. Die trübe Stimmung iſt freilich er: 
klärlich; denn die Verluſte, welche der Carlismus im Laufe des Som: 
mers an Terrain und Mannſchaften erfahren hat, ſind groß und die 
Ausfiht, daß der Krieg von nun an lediglich auf Navarra und die 
baskiſchen Provinzen beſchränkt bleibe, erfüllt auch die Führer der gt, 
tmiſtiſchen Sache mit Beſorgniß. — Um einigermaßen mit den Ver⸗ 
ſtärkungen der Regierungstruppen Schritt halten zu können, hat man 
neue Aushebungen angeordnet. Die regulären Truppen ſollen zwar 
nicht vermehrt werden, ſondern man beabſichtigt, eine Wehrkraft zu 
ſchaffen, die den Zweck und die Aufgabe hat, die Grenzen des carli⸗ 
ſtiſchen Gebiets zu ſchützen. Zu den Operationen dem Feinde gegen⸗ 
über ſollen in Zukunft lediglich die formirten Bataillone verwendet 
werden. In dieſem Sinne it unterm 26. Auguſt ein Decret erlaſſen 
worden, (welches in den carliſtiſchen Bezirken) alle Spanier vom 17 
bis 50 Jahre unter die Waffen ruft. Je nach dem Alter werden die 
Dienſtpflichtigen in die Truppen eingereiht oder in ihren Bezirken zur 
oben genannten Verwendung belaſſen. Die Leute, welche in ihrer 
Heimath als bewaffnete Bürger bleiben, ſtehen unter dem Befehle des 
Gouverneurs und werden nach ſeinen Angaben verwendet. Seit dem 
26. Auguſt hat die Ausführung dieſes Erlaſſes, nach carliſtiſchen An⸗ 
gaben, ſchon 14,000 Mann ergeben und, wenn auch dieſe Ziffer nach 
der kurzen Zeit, ſeit welcher dieſe Anordnung in Wirkſamkeit getreten 
iſt. zu hoch gegriffen erſcheint, ſo darf man doch erwarten, daß die 
carliſtiſche Armee durch dieſe Maßregel nicht unerheblich verſtärkt 
werden wird. 


Provinzial-Zeitung. 


Major, aus M . H 
Dante Wallerſtein, königl. bairiſcher 
chwediſcher Major und 


Frmbbl. 
[Ankunft von hoben Herrſchaften.] Im Laufe des geftrigen 
Tages ſind ſchon einzelne der angekündigten hoben Herrſchaften hier einge: 
troffen. Nachdem bereits am Vormittag der Flügeladjutant Sr. Majfeſtät 
des Kaiſers von Oeſterreich, der Major Fürſt Lichtenſtein hier angelangt 
war, trafen Nachmittag um 3 Uhr auch die franzöſiſchen Dfliciere, Oberſt 
Lieutenant Prinz de Bolignac und Prinze de Broglie, Capitain 
3442 a und Escadronchef der Artillerie Morel, ſammtlich vom großen 
zeneralſtabe hier ein, welche auf dem Centralbahndofe dom Major von 
Liebermann und dem Hauptmann Grafen von Hardenberg empfangen, 
und nach dem Gaſthofe „zur goldenen Gans“ geleitet wurden. (ſ. vorſteben⸗ 
den Artikel.) — Am Abend 9 Uhr 25 Minuten kaum auch der General⸗ 
Gouverneur von Polen, General Graf von Kotzebue nebit Gemablin hier 
an. Auf dem Centralbahnhofe halte ſich der Commandant, General Major 
von Wulffen, der Hauptmann Freiherr von Stoſch vom großen General: 
ſtabe, welcher dem General Grafen von Kotzebue während feiner hieſigen 
Anweſenheit 175 55 commandirt iſt, und die vorber ſchon einge⸗ 
troffenen rufſiſchen Officiere General von Eckert und Oberſt Graf Menge 
den zur Begrüßung eingefunden. Die erwähnten Herrſchaften fuhren bald 
nach ihrer Ankunft in bereitſtehenden Wagen nach dem Gaſthofe zur golde⸗ 
nen Gans.“ Die im Gefolge befindlichen doniſchen Koſacken erregten durch 
ihre eigenthümliche Uniform die Aufmerkfamkeit des anwehenden tens, 
— Heute früh um 6 Ubr 30 Minuten langte mit dem Schnellzuge der Nieder⸗ 
ſchleſiſch Märk. Eiſenbahn der Erbgroßherzog von Sachſen mit Gefolge 
bier ein, welcher vom Commandante n, General Major von Wulffen begrüßt, 
und nach feiner Wohnung geleitet wurde. — Um 9% Ubr kam mit dem Glatzer 
Perſonenzug die Frau Prinzeſſin Albrechtvon Preußen von Schloß Camenz 
kommend mit Gefolge bier an, welche ſich ſofork den bereit ſtehenden Wagen 
nach ihrem Quartier, dem „Hotel Galiſch“ begab. — Die Stadt prangt bes 
reits im vollſten Feſtſchmucke, da überall Fahnen und Flaggen, Guirlanden 
und Kränze, Teppiche ꝛc. ꝛc. ausgehängt worden ſind. Das Wetter geſtaltet 


ch ſich überaus aunſtig. 


[Herr Bürgermeifter Stahn zu Bunzlau] iſt, wie der „Cour.“ 
meldet, mit einer Einladung zu dem in Breslau zu Ehren. Sr. Majeſtät des 
Kaiſers ftattfindenden Ständefeſt, ſowie zu der bon der Stadt arrangirten 
Theatervorſtellung (? 2) beehrt worden. 

* (Bur ice m Der „Niederſchl. Anz.“ in Glogau iſt erſucht 
worden, darauf aufmerkſam zu machen, daß das Werfen don Bouquets. 
und Kranz en in die Wagen Sr. Majeität des Keiſers und der kalſerl. 
Hoheiten des Krenprinzen, der Frau Kronprinzeſſin u. V w. an höchſter Stelle 
nicht angenehm berühren dürfte. 


d. Breslau, 8. September. [CentralsBerein ſchleſiſcher Gaſt⸗ 
wirthe zu Beeslan.] In der letzten ordentlichen Vereins⸗Verſammlun 
beim Brennereibeſitzer Hennig verlas der Vorſitzende, Herr Kunicke, na 
Aufnahme mehrerer neuer Mitglieder das von einer Commiſſion zum Zweck 
einer zu bildenden TN für ohne eigenes Verſchulden in Noth 

erathene Vereinscollegen, deren Wittwen und Waiſen entworfene Statut. 

arnach iſt jedes Vereinsmitglied zugleich Mitglied dieſer Kaſſe. Die Fonds 
8 dieſer Kaſſe werden gebildet: durch regelmäßige Beiträge von 50 Pf. pro 

uartal, die gleichzeitig mit dem Vereinsbeitrage Wesen werden; durch frei⸗ 
willige Schenkungen reſp. Zuwendungen von Vereinscollegen und deren 
en durch Ueberſchüſſe von Concerten und Vergnügungen, welche vom 

erein veranſtaltet werden; durch Ueberſchüſſe von Feſtlichteiten, die Vereins⸗ 
mitglieder zu dieſem Zwecke arrangiren; aus Gelegenbeits⸗ Sammlungen 
von Vereins⸗Collegen und deren Freunden; aus dem Ertrage einer 
Sammelbüchſe, die in at Vereinsſizung ausgeſtellt ift, und endlich 
aus den ost: des auf dieſe Weiſe angeſammelten Capitals. Sobald 
das Capital der Unterſtützungscaſſe Dé auf die Höde bon 1000 Tblr. angeſammelt 
bat, hören die regelmäßigen Beitragszahlungen der Mitglieder auf. An⸗ 
ſprüche auf Unterſtützung hat jedes ohne eigenes Verſchulden in wirkliche 
Noth . Mitglied, deſſen Witwen und Waiſen. Von dem ange 
ſammelten Capital kommen nur die Zinſen zur Verwendung. Die Unter 
ſtützung wird gewährt nach Maßgabe des disponibeln Binfenbetrageß — 
hoͤchſtens 75 Reichsmark. Es iſt Edrenpflicht jedes Unterſtützten, in beſſere 
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en. Bei etwaiger Auflöſung der Unterſtützungskaſſe 
safenbeftand der Vereinskaſſe zu. In der Vorberathung über dieſes Statut 
ge Den ſich über einzelne Paragraphen eine lebhafte Debatte. Die defini⸗ 
bech den, murbe einer fpäter einzuberufenden Generalverſammlung 
Ge ebalten. Auf Antrag des Vorſitzenden beſchloß demnächſt die Verſamm⸗ 
für 5 innen Kurzem eine Prämiirung der Geſchäftsgehülfen und Dienſtboten 
gë Ante und mebrjäbrige Dienfte zu beranftalten. chließlich wurde noch 
Ge SCH des Herrn Adam, betreffend die Gründung einer Reiſekaſſe 
weck des Beſuches des 3. deutſchen Gaſtwirthstages in Hamburg, 


angenommen. 
B. P. Sch ? 

neekoppe, 8. Sept. 6 Uhr Morgens. Nebelwolken treiben zu 
SE d Norden (Schleſten) nach Süden (Böhmen), + 3½ Gr. d 
bereitg 4 23], Sonnenaufgang war ein bezaubernd ſchönes Schauſpiel, 
bic ziemlich klare Ausficht ins Hirſchberger Thal, fie wird ſpäter ſehr be- 
Sen werden. Es übernachteten hier 29 Perſonen, meiſt Böhmen, 
graph che und Czechen), Preußen und einige Sachſen. Oeſterreichiſche Tele⸗ 
enſtation wird morgen geſchloſſen. 


"ek Begrüßung des 
erhöchſter Cabinetsordre 


A. Jauer, 8. September. [Empfang. J Nach einem ſoeben vom Kais. 
Hoſmarſchallamt aus Berlin eingegangenen Schreiben an den hieſigen Bürger: 
ben, Lindemann haben Se. Majeſtät der Kaiſer gern zu genehmigen 
SN, daß die hieſigen ſtädtiſchen Behörden und die Vertreter des Kreises, 
de die Spitzen der Königl. Behörden und die Geiſtlichkeit Allerhöchſt ihm 

1 ſeiner Anweſenheit in unſerer Doc ihre ehrfurchtsvolle Begrüßung 
arbringen. Zu dieſem Zwecke werde Se. Majeftät am Montag den 13. d. 
Vormittags 9% Uhr auf der Fahrt von Fürſtenſtein zur Parade bei 
ainau einen Aufenthalt von 5 Minuten auf hieſigem Bahnbdofe nehmen. — 
> Eile wird nun auch der hieſige Bahnhof feſtlich ausgeſchmückt werden; 
der d werden Einrichtungen getroffen, daß derſelbe an den Abenden, wo 
Gas taſerlche Train die hieſige Station berührt, in großem Maßſtabe mit 
erleuchtet, reſp. feſtlich illuminirt wird. 


wë Striegau, 8. Sept. [Ernennung] Dem Königlichen Kreis⸗Schulen⸗ 

Mieter, errn Superintendent Past. prim. Back hierſelbſt iſt von der 

Schullchen Regierung nunmehr auch die Inſpection über die katholiſchen 
Hen des Kreiſes übertragen worden. 


der De Frankenſtein, 8. September. [Zur Kaiſerreiſe.] Se. Majeſtät 
Ca Baier wird am 15. d. M. auf der Reiſe von Liegnik nach 
f end im biefigen Babnhofe ungefähr % Stunde verweilen und die Mët: 
und & Behörden empfangen. Den Militairvereinen von hier, Silberberg 
ec chönwalde ift geitattet worden, Se. Majeſtät den Kaiſer im Bahnbofe 
Sr Ce zu dürfen. Schließlich wird noch bemerkt, daß bei der Rülckreiſe 
aur alba, die Abends erfolgen wird, die Erleuchtung des Rathhausthurmes 
usführung gelangt. 
A Oels, 8. Se ' i 
Sept. [Einweihung des neuen Friedhofes.] Nach⸗ 
Bet der am Ende der Marien⸗Vorſtadk an der DOT nach Wartenberg 
jedoch 4 ſtadtiſche Friedhof faſt ganz belegt war, eine Vergrößerung deſſelben 
Kee heile wegen Terrainſchwierigkeiten, theils aus ſanitätspolizeilichen 
Communaſpn zulässig erſchien; das Aufgraben der Leichen aber von unſerer 
ie Anl nalpertretung aus Pietäts⸗Rückſichten abgelehnt worden, blieb nur 
on 4 age eines neuen Friedhofes übrig, wozu auch ein geeignetes Ackerſtück, 
übe „Morgen Größe, dem alten Friedhofe gegenüber von der Commune 
1 Tiefen wurde. Daſſelbe hat die Form eines wohlproportionirten Rechtecks 
ge iſt von einem Stacketenzaun mit Steinfänlen umgeben. Das Eingangs: 
Hal nebſt zwei Seiten⸗Eingängen iſt geſchmackvoll im Rohbau ausgeführt 


and mit eifernen Gitterthüren berjeben. Der Plaz iſt geebnet und die Wege 
CR eiden Seiten mit Linden bepflanzt worden. Die Commune hat die 
often dieſer Anlage in Höhe von circa 6000 Mart di beſtreiten gehabt, und 
ver Kirchhofs⸗Commiſſion bat ſich um die würdige Ausſtattung des Platzes 
Dad gemacht. Die feierliche Einweihung fand geſtern Nachmittag um 
ege Statt. Im feitlihen Zuge, voran die Schüler und Schülerinnen der 
Ka, Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen, denen die Geistlichkeit, der Gemeinde: 
meinden, die ſtädtiſchen Behörden und eine unabſehbare Menge von Ge⸗ 
sel hemm folgten, wurde unter dem Geläute aller Glocken und dem 
ei de des Liedes „Jeſus meine Zuverſicht“ der Weg nach dem neuen 
nete e angetreten. Daſelbſt angelangt, hielt der als Redner Face? 
ua, oe "reg Ueberſchar im Anſchluſſe an Sefaias 57 V. 2 eine, 
ar Kan f hema vollftändig erſchöpfende, köſtliche Weihrede, worauf er die 
don a ätte einweibte daran anknüpfend ſprach der kacholiſche Ortepfarrer 
u Sn le Ehrenfeld in ergreifender Weiſe darüber: „Warum weihen wir 
voll ‚a bet, und welche Gedanken ſoll derſelbe in uns erwecken!“ und 
ei ben auch ſeinerſeits den Weihegct. Ein Chorgefang des Männer: 
bei gDereing und der gemeinſchaftliche Geſang des letzten Verſes des vor⸗ 
unten Liedes ſchloſſen die erhebende Feier. 


— 


*. Namslau, 8. Septb i 

S „ eptbr. [Ausflug nach Breslau. ine 
Iden e vor Gericht.] 150 Schüler der hieſigen evangeliſchen und katho⸗ 
Ans tadiſchule haben heut in Begleitung von 11 Lehrern per Bahn einen 
u le nach Breslau unternommen, wozu die Direction der Rechte⸗Oder⸗ 

„UAſenbahn in bereitwilligſter Weite den Schülern für den Betrag von 
werden Billets für die Gin, und Rackfahrt bewilligt hat. In Breslau 
bofe n die Schüler in kleinen Trupps durch die Lehrer dom Oderthor⸗Bahn⸗ 
pla dir über die neue Oderbrücke durch das Kaſſerthor nach dem Markt⸗ 
in 1 und Bluͤcherplatze geleitet werden, um die dort befindlichen Standbilder 
lichen Eenſchein zu nehmen. Von dort werden ſie weiter nach dem könig⸗ 
Set Diet, dem Ständehauſe, dem . Bahnhofe, zurück nach dem 
ein beater und nach der Weberbauerſchen Brauerei geleitet werden, wo 
Tas deal ‚eingenommen werden ſoll. Von hier aus geht es über die 
Garten daſtion nach dem Sandthore und per Dampfer nach dem zoologiſchen 
Oder⸗ U und von dort zur Rückfahrt mit der Bahn wiederum nach dem Rechte⸗ 
für daß er, Bahnbofe. Unſerer Jugend ſoll durch dieſen E ein Erſatz 
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Vor ei durch ungünſtiges Wetter vereitelte Sedanfeſt gewährt werden. — 
Brei, Hr Tagen ſpielte ſich vor der erſten Abtheilung des hieſigen königl. 
leiſtetge richts eine recht heitere Scene ab. In einem Schwängerungs⸗ Proceſſe 
Kinde oder Verklagte in Gegenwart der Klägerin, die mit ihrem unehelichen 
DEI o dem Arme erſchienen war, den ſogenannten Reinigungseid. Nach 
Kind ana deſſelben ſetzte die Klägerin, eine kleine une Perſon, ihr 
den d uf den Fußboden nieder und fiel mit einer tigerhaften Wuth über 
ſie wieder ſolchen ot ſich gar nicht verſehenden Verklagten her, den 
ußte 2 ei = 5 Auch Sé ihm eck a äer? Ei 
em Kinde durch die berbeigerufenen Gerichtsdiener aus dem 

Gerichtsſaale entfernt werden. beruf 


CH Landsberg D/S., 7. September. [Kriegerfeſt. — Feuer.] Die 
Stadt del its. mit Fahnen, Girlanden und Edrenpforten feſtlich geſchmückte 
am 5 galt der vom Hiefigen Kriegerbereine arrangirten Fahnenweihe. Schon 
ſelbſt Berck des Feſtes erfolgte ein großer Zapfenſtreich. Am Feſtttage 
dem ib 5 Uhr Reveille und um 9 Uhr zogen unſere Krieger mit klingen: 
Cuban nach der Kirche Nach Beendigung des Gottesdienſtes fand 
obrandwide , elavenen Gët: aus Creugburg, Rosenberg, Piſſchen und 
berflichſte 5 fait. Nachdem jeder einzelne Verein vom Seft:Comitee auf das 
Ehrengäfte ewillkommt wurde, veriammelten ſich fämmtliche Krieger und 
1% Uhr ug Vereinslokale zu einem Wange nc e en. Nachmittag 
Aged erfolgte der Ausmarſch nach dem Ringe. Der Praſes des bieſigen 
4 ereins Lieutenant Döringer hielt die Feſtrede als auch die Weihe 
o e nachdem die Weihe vollzogen war, wurde die Fahne dem Vereine 
— ns ergeben. Hierauf beftieg Major a. D. Wellman omg Grenz: 
burg ie Rednertribüne und brachte zum Schluß ein Hoch auf Se. Majeität 
0 aiſer aus, in welches alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Daß 
10 ere alten Krie ger ebenſo od im Grercitium wie unſere jungen Krieger, 
| — der vor dem Major Wellmann aus eführte Parademarſch. — Der 
nge Zug mit der neuen Fahne voran marſchirte nach dem Vereindgarten, 
Wer lege 2 Muſikkapellen Concerte gaben. Troß des ungünitigen Wetters 
nach das Concert ſehr zahlreich beſucht. Abends 7 Uhr erfolgte der Einmarſch 
des di Stadt und nachdem die Fahne durch den Kriegerverein dem Präſes 
d Gr wieder überreicht wurde, verſammelten ſich ſämmtliche Krieger 
ins Wepa zu einem Feſteſſen im Hotel zum goldenen Löwen. Vom 
* ellmann wurde auf Se. Man Lieutenant Döringer auf den 

Kl Porinzen und Bismarck getoaftet. Ein vom dieſigen Krieger Schleſinger 
KM "oe ausgeſprochener Toaſt auf das neue Deutſchland, wurde mit ftürs 
fo eifall aufgenommen. Zum Schluß fand ein Tanzvergnügen Watt, 


Wé erſt früh 6 Uhr fein Ende erreichte. — Auf eine bit jetzt noch uns 


vr 


erfätedt: Im wächter Nähe brannte dag bei Fleiſber Oreinert 
gehörige e, E 170 Umſicht unſerer übe et daſſelbe 
eine weitere Ausdehnung erhielt. Wünſchenswerth wäre die Conſtituirung 
einer freiwilligen Feuerwehr. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


B. Breslau, 8. Sept. [ Schwurgericht. Mord.] Die heut gegen 
den Stellenbeſitzer Johann Karl Rükner aus Dammitſch verhandelte An⸗ 
klage wegen „Mordes“ war einer der ſchwierigſten Fälle, welche das Cri⸗ 
minal⸗Verfahren Ee e bat; ob Mord, ob Selbſtmord vorliegt, darüber 
wurden allein fünf Sachverſtändige gehört und ſelbſt nach Anhörung der: 
ſelben war wegen der theilweis entgegenſtehenden Gutachten dieſer Herren 
die Sache noch keineswegs beſſer aufgeklärt. Der Sachverhalt ſtellt ſich nach 
der Anklageſchriſt ſolgendermaßen: Am 30. September 1874 ging ſeitens des 
Ortsgerichts zu Dammitſch die Anklage ein, daß die Aus züglerwittwe Maria 
Roſina Rükner, geb. Hübner, daſelbſt in ihrer Wohnung erhängt gefun⸗ 
den worden. Der Gerichtsdeputirte conſtatirte am 2. October, nachdem die 
Ortsſiegel von den Thüren und Fenſtern gelöſt waren, daß an der Leiche 
3 deutliche Strangulationsmarken vorhanden waren, ferner mehrere Ver⸗ 
etzungen am Halſe, welche als von Fingernägeln herrührende Kratzwunden 
erſchienen, auch waren Ellenbogen und Knie blutrünſtig. Nach Ausſage des 
Gemeinde⸗Vorſtehers Goldbach und des Stellenbeſitzer Langner aus 
Dammitſch hatten dieſelben, als fie am 30. September früh von der 
verehelichten Rükner die Nachricht erhielten, „daß Dë die Schwieger⸗ 
mutter aufgehängt habe“, ſich nach dem Gehöft des Angeklagten 
— Stiefſohn der Verſtorbenen — begeben. Im ſogenannten Auszugs⸗ 
hauſe hatte die Wittwe allein gewohnt; die Hausthür war verſchloſſen, 
weshalb Langner auf Anrathen der verehel. R. vermittelſt einer Leiter 
durch eine Luke im Heuboden einſtieg und alsdann die Hausthür von innen 
aufriegelte. In der Nähe der Hausthür lag die nur mit dem Hemd bekleidete 
Leiche und zwar mit dem Geſicht in einem Häufchen Sand. Um den Hals 
berum wurde ein Strick zweimal geſchlungen und doppelt verknüpft, außer: 
dem ein zweimal umſchlungenes und feſt zugeknüpftes Schürzenband gefunden, 
ferner hingen mehrere Stricke an den Balken der Decke und zwar: 1) ein 
Strick zunächſt der Thür, viertheilig, um den Dedbalten vermittelſt einer ein⸗ 
fachen Schlinge befeſtigt und mit ſeinen Enden herunterhängend, ſo daß die 
Enden ca. 3° über dem Erdboden entfernt waren; 2) ein Strick, ebenfalls vier⸗ 
theilig, mehr nach dem Innern zu an einem anderen Balken mittelſt eines 
feſt angezogenen Knotens befeſtigt und mit den Enden ebenſo weit herunter⸗ 
ängend; 3) ein Strick von derſelben Beſchaffenheit, nur loſe über den 

alken gelegt. Dieſe Stricke ſchienen von alten Pferdeleinen herzurühren 
und waren von ganz anderer Beſchaffenheit, als der Strangulationsſtrick, 
welcher nur dreitheilig war; die Enden erſchienen ſämmtlich friſch abge: 
ſchniten. Die in Folge dieſes Befunds vorgenommene Section der Leiche 
ergab folgendes: 1) an der rechten Seite der Stirn fand ſich eine 1% Cent. 
lange, etwa % Cent. breite blaurothe Stelle, in der Mittellinie mit abge⸗ 
ſchärfter Oberhaut, welche beim Einſchneiden eine deutliche Suppillation er⸗ 
2) An den Augen ſtarker Blutreichthum der Bindehaut und zahlreiche 


etwa 
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verlaufender Streifen unterſcheiden mit vier erbſengroßen und zwei punkt⸗ 
8 H 


fie Kenntniß erlangte. Allein konnte fie den Mord nicht Le dun 4 
ründe für die 


608 der Nacht zum 23. September hörte der 


traten daft Pik cn ein. 
5 Schritte von R. wohnt, plötzlich Stimmen, als 


Stellen 


zweite gerichtliche Vernehmung fand 1 Monat ſpäter Hatt, hiernach will er 
am 29. September ſchon um 6 Uhr nach Hauſe gekommen ſein und bat ſich 
nach dem Abendeſſen bei dem Schuhmacher Döring den Stiefel repariren 
laſſen, die Heimkehr erfolgte gegen 11 Uhr. Die Krazwunden an der Leiche, 
meinte R., rühren jedenfalls davon her, daß er dieſelbe zur Section nach 
der Scheuer tragen und dabei feſt angreifen mußte. Die dereh. R. gab an, 
daß ihre Mutter am 30. früh der Witwe das Frühſtuck geben wollte, fie fand 
die Hausthür verſchloſſen und Weg Frau R. nach dieſer Benachrichtigung über den 
Boden ein und ſad die Mutter an der Hausthür ſtehen. Als dieſelbe auf Rufen 
feine Antwort gab, hätte fie gleich gedacht, daß die Mutter todt ſei. So 
weit ſtand die Angelegenheit, dis zu dem Zog wo R. vors e 
geſtellt wurde, das iſt am 19. April d. J. ein Vertheidiger, Herr Rechts⸗ 
anwalt Petis kus, hatte auf Grund eingezogener Erkundigungen, wonach 
die Witiwe die letzten 4 Jahr krank geweſen ſein und öfter wirres Zeug 
geplaudert haben ſollte, den Entlaſtungsbeweis verſucht und ſich zum Beweiſe 
deſſen, daß verſchiedene Handlungen der Verſtorbenen im letzten Jahr ihres 
Lebens den Irrſinn andeuten, auf das Zeugniß des Itrenarztes, Herrn 
Profeſſor Dr, Neumann berufen. Es ſtanden demgemaß in damaliger 
Verhandlung ſich die Gutachten diametral gegenüber und wurde ſchließlich 
auf Antrag der königlichen Staatsanwaliſchaft die Verhandlung vertagt, um 
ein Superarbitrium des königlichen Midicinal⸗Collegiums einzuholen. Der 
Angeklagte war natürlich in 5 behalten worden. Die heutige Verhandlung 
änderte in den dargeſtellten Jeugenausſagen nichts, es kam alſo der Haupt: 
werth für die Schuldirage auf die abzugebenden Gutachten an. Kreispbyſikus 
Dr. Klamroth aus Striegau und Kreiswundarzt Dr. Schmidt aus öden bel, 
ten an ihrem früheren Urtheile feſt, wonach ein Mord vorliegt, dieſer Anſicht trat 
das Medizinal⸗Collegium in dem Superarbitrium bei und beſtätigte das Mit⸗ 
lied dieſes Collegiums, Herr Medicinalrath Dr. Klopſch, welcher der Ver⸗ 
tr beiwohnte, die Behauptung, daß Mord vorliege. Ihnen gegenüber 
ſtand Prof. Dr. Neumann und Geheimer Medizinalrath Dr. Methner, 
welche zu beweiſen ſuchten, daß die Verſtorbene irrſinnig geweſen und in 
Folge deſſen moͤglicherweiſe Hand an ji gelegt un Im Irrſinn ent⸗ 
widele der Menſch ſtets eine größere Kraft und ſei es nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß die Wittwe R. ſich ſelbſt ge würgt und alsdann Strick und 
Band umgelegt habe. Die Widerlegung des Hrn. Medieinalraths Dr. Klopſch 
fußte darauf, daß ein Selbſterdroſſeln ohne Knebel nicht vorkomme und daß 
kein Fall bekannt ſei, wo eine Frau ſich ſelbſt erdroſſelte. Durch Druck der 
Hand ſein Leben vernichten wollen, ſei unmöglich, weil nach einigermaßen 


n 
en Weiſe wurde die Stadt durch den Ruf „Feuer“ am Vorabende l ſcharfem Druck Beſinnungsloſigkeit eintrete und demzufolge von ſelbſt der 


Druck nachlaſſe. Nach Umlegung tief einſchneldenden 
mußte ebenfalls Obnmacht eintreten und lennte alsdann 
mehr umgelegt werden. Zwei Stunden währten die 
der Gelehrten und Keiner modificirte fein Gutachten. 
der Staatsanwalt Profeſſor Dr. Fuchs fein Plaldover zunächſt mit Bor 
würfen für die Herren Sachverſtändigen, weil einzelne aus dem Rahmen des 
rein wiſſenſchaftlich mediciniſchen Gutachtens herausgetreten waren und theils 
criminaliſtiſche Schlüſſe gezogen, ſowie ihre Anſichten zu Angriffen für die Per: 
ſonen der entgegenſtehenden Urtheile benützt hatten. Mit der ihm eigenen Schärfe 
und Klarheit wies er darauf hin, daß hier kein non liquet porliege, wenngleich 
die Sachverſtändigen Urtheilen ſich gegenüberſtehen, ſo ſei ſeine Ueberzeugung, 
daß die Geſchworenen über die Schuld des Angeklagten nicht zweifelhaft ſein 
könnten. Frage man nach dem Grund der Handlungsweiſe, ſo liege er in 
dem Verhältniß des Auszüglers, dies Verhältniß habe ſchon unzählige Proceſſe 
hervorgerufen und iſt wohl anzunehmen, daß der Angeklagte um 25 Thlr. 
jährlich — fo viel beträgt die Auszugsentſchädigung — ſich ſehr gern die Stiefr 
mutter vom Halſe zu ſchaffen ſuchte, welche doch, als eine kranke Perſon, nur 
eine Laſt für ſeine Familie geweſen ſei. Der Vertheidiger Herr Rechtsanwalt 
Petiskus plaidirt in warmen Worten für die Unſchuld ſeines Clienten. M. 
H., ſo führt derſelbe aus, als mir dieſe Vertheidigung überwieſen wurde, 
als ich in die Zelle meines Clienten eintrat, da glaubte auch ich an die 
Schuld deſſelben; nachdem ich mich aber längere Zeit mit ihm unterhalten, 
da merkte ich, daß ein Unglücklicher vor mir ſtand, welcher in Folge ſeines 
ſtupiden Geſichts⸗Ausdruckes gegen ſich einnimmt und deſſen geringe 
Bildung denſelben nicht befähigt, Vertheidigungsmittel zu finden. Ich 
war es, der ohne ſein Zuthun die Vertheidigungsmittel ſchaffte und für mich 
iſt es nicht zweifelhaft, daß Sie, meine Herren Geſchworenen, den Unglück⸗ 
lichen, welcher nunmehr 11 Monate in Unterſuchungshaft ſitzt, für deſſen 
Schuld ſich anfangs nicht der geringſte Anhalt gefunden und auf den 
nur der ſchwatzhafte Zeuge Keil zwar einen Verdacht geworfen, heut aber 
nicht beſchwören mag, daß, wie er Anfangs behauptete, der Jank in er⸗ 
wähnter Nacht bei der Wittwe ſtattgefunden, für nichtſchuldig erklären werden 
Selbſt angenommen, die alte Frau wäre ermordet worden, wo liegt der 
Beweis, daß gerade der Angeklagte den Mord verübte; hören Sie noch 10 
Sachverſtändige, fo werden Sie immer ſich entgegenſtehende Anſichten hören, 
der Fall iſt jo dunkel, daß eben menſchliches Wiſſen nicht ausreicht, die Sache 
aufzuklären, deshalb treten Sie für Recht, für Wahrheit ein und erklären 
meinen Clienten für nichtſchuldig. Wie bereits gemeldet, verneinten die 
DER, 3 die Schuldfrage und wurde demgemäß der Angeklagte 
reigeſprochen. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Gë (Aae Wolffs Telegr.-Bureau.) 

Königsberg i. Pr., 8. Sept., Abends. Das Vorſteheramt der 
Kauſmannſchaft beſchloß in Anbetracht der Fortſchritte der ſchutzzoͤllneri⸗ 
ſchen Agitation, eine Zuſammenberufung der Delegirten⸗Conferenz der 
deutſchen Seehandlungsplätze bei dem Vororte zu beantragen, um 
neben den einzelnen Schritten der verſchiedenen freihändleriſchen Koͤrper⸗ 
ſchaften auch Collecliveingaben an den Reichstag, das Reichskanzleramt 
und den Bundesrath zu richten, und in Erwägung zu ziehen, ob nicht 
außerdem unter der Zuziehung bewährter volkswirthſchaftlicher Kräfte 
von freihändleriſcher Richtung eine dauernde Gegen: Agitation zu 
9 ef S er 

ondon, 8. Septbr. In der geſtrigen Wollauction war i 
Middle ſtapled Shine Wi DS Ki en 

New Jork, 8. Septbr. Der Dampfer „Wieland“ von der Adlerlinie ift 
heute Morgen 10 Uhr bier angekommen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Glogau, 9. Sept., 6 Uhr. Die Stadt iſt aufs Koſtbarſte geſchmückt, 
Unmaſſen von Fremden ſind eingetroffen. Die Straße vom Bahnhof 
nach dem Rathhauſe iſt eine prächtige Via triumphalis. 

Eben kommt eine Depeſche von Berliu: Der Kaiſer iſt unwohl, 
wird aber reiſen, aber in Glogau einen Aufenthalt von nur 15 Mi⸗ 
nuten im Bahnhof nehmen, dort findet der Empfang der Behoͤrden 
ſtatt; abgelehnt iſt die Einfahrt in die Stadt und das Dejeuner. 

8 Uhr. Das Feftcomite beſchloß, Se. Majeſtaͤt dringend zu bitten, 
eine kurze Umfahrt durch die Stadt zu halten. 


Handel, Induſtrie "e, 


Berlin, 8. September. Die Börſe verharrte auch beute in feſter Haltung 
und es war jelbft eine größere Regſamkeit im Verkehr nicht zu verkennen. 
Die günſtigere Meinung, die augenblicklich zum Durchbruch gelangt, iſt nicht 
nur auf unſere Börſe beſchränkt, ſondern gewinnt auch an den anderen maß⸗ 
gebenden Plätzen immer mehr Boden. So kommt es denn, daß die verſchie⸗ 
denen Börſen durch beſſere Berichte ſich gegenſeitig gleichſam ermuntern auf 
der eingeſchlagenen Bahn fortzuſchreiten. Dem heutigen Geſchäfte an hieſiger 
Börſe gab vorzugsweiſe eine Depeſche vom Wiener Privatverkehr, die nicht 
unbedeutend geſtiegene Courſe meldete, die Signatur. Abweichend von der 
allgemeinen Tendenz trat für Disconto⸗Commandit ein wohl nicht unge⸗ 
künſteltes Angebot hervor, an welches ſich allerhand Gerüchte betreffs der 
Rumäniſchen r und der Magdeburg Halberſtädter C. 
knüpften, denen man eine Bedeutung zu geben verſuchte. Gegen Schluß der 
Börſe bewirkten einige Realiſationen eine Abſchwächung in der Stimmung und 
konnten dies um fo leichter erzielen, als eine mattere Depeſche aus Frankfurt die 
Speculation in der unbedingten Feſtigkeit ſchon etwas wankend gemacht 
hatte, die internationalen Speculattonseſſecten baben aber trotzdem noch eine 
Avance von 4—5 M. gegen geſtern aufzuweiſen. Galizier feſt, auch Rudolf⸗ 
bahn und Böhm. Weſtb. lebhaft und ſteigend. Die localen Speculations⸗ 
werthe fanden wenig Beachtung. Disc.⸗Comm. 154,50, ult. 154%, —4—4%, 
nach Schluß 153. Dortm. Union 14,90, Laurah. 91,40, ult. 90% —91—90 4. 
Auswärtige Staatsanleihen gon ſich ziemlich feſt, konnten mit Ausnahme 
der Oeſterr. Loospapiere Dé aber nicht einer größeren Beliebtheit rühmen. 
Rufſiſche Werthe ſtill. Ruman. 8% Obligationen gut beachtet, Türken und 
Italiener ſtill. Preuß. und andere Deutſche Staatspapiere ohne Leben, ebenſo 
blieb auch das Geſchäft in Eiſenb.⸗Priorit. nur unbedeutend. Die Umſätze 
auf dem Eiſenbahnactienmarkte blieben zwar auch noch ſehr beſchränkt, zeigen 
aber doch gegen die vorangegangenen Geſchäftstage eine Zunahme. Die 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Deviſen blieben faſt unverändert. dagegen fand in 
Potsdamern zu ſteigenden Courſen ein ſehr reger Verkehr ſtatt; auch 
Anhalter und Halberſtädter anziehend. Von leichten Actien waren 
vorzugsweiſe Amſterdam Rotterdam, Breſt⸗Kiew, Breſt⸗Grajewo, Lüttich⸗Lim⸗ 
burger, Mecklenburger 3 & und Nahebahn belebt; letztere zog auch im 
Courſe an. Bankactien blieben im Allgemeinen unbelebt, trugen aber eine 
feſte Phyſlognomie. Namentlich waren Reichsbankantheile recht feſt. Sprit⸗ 
bank Wrede belebt, Badiſche Bank anziehend, Mecklenburger Hypothekenbank 
beliebt. Deuiſche Bank zog etwas an, Engl. Wechslerbauk gut behauptet, 
Deutiche Hypothekenbank begehrt, auch Sächſiſche Bank in guter ek Geraer 
und Hannöverſche Bank matt. Induſtriepapiere meiſt außerhalb des Ger 
ſchäftsverkehrs. Weſtend matter. Große Pferdebahn ging etwas um. Kröll⸗ 
witzer Papier höher. Rathenower Holzfabrik feſt. Neuß Wagenbau beliebt. 
Baltiſcher Lloyd begehrt, ebenſo fanden Nordd. Eiſenbahnbed. gute Beachtung. 
Wöhlert matter. Schwartzkopff zog an. Egells belebt. Louiſe matter, aber 
ſehr lebhaft, auch Centrum belebt und recht feſt. — Um 2% Uhr: etwas 
beſſer. Credit 374,50, Lombarden 182, Franzoſen 496, Disc. ⸗Commandit 
153, Dortm. Union 14%, Laurahütte 90%, Reichsbank 156,25, Rumänen 
27,25, Köln⸗Mindener 93%, Bergiſche 81 4, Rbein. 110,75. (B. u. H. 3.) 


[Die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft. 
Organ des Oberſchleſiſchen ao $ und 8 Vereins“) J 
redigirt von Dr. Adolf Frantz zu Beuthen O. S., enthalt in Nr. 36 vom 
4. September 1875: Eniſcheidungen des Kgl. Ober⸗Tribunals betr. Pflichten 
des Erbſtöllners und betr. Expropriationen für Eiſenbabnen. — Eiſenzoll⸗ 
frage V. — Ein Wort für unſere Walder. — Bergwerks⸗Induſtrie und 
Berg⸗Verwaltung Preußens 1874. — Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Cifenbahn: 

EE — Sberbergamtsbezirk Halle: Kohlenbergbau im II. Quartal 


8. — Vereinigte Staaten: Kohlen⸗Production 1874. — Literatur: Dr. 
raſſert, Kgl. Bergbauptmann, die Berggeſetzgebung im Hzth. Anhalt: 
und Salinenweſen ꝛc.; Oeſterreich und der 
Deutſche Zeit⸗ und Streitfragen. Heraus⸗ 
88 W. 5 0 a ee 1 
(Fr. Kortkampf); Ertheilung von Erfindungs⸗Patenten (Fr. Kortkampf): Zä: 
tent⸗Geſetz⸗Entwurf 5 Der Kohlen⸗Export nach dem Oſten. "Ron Ad. 
Lipp; Muſterrecht und Muſterſchutz. Von Dr. J. Landgraf; Annuaire de 
l’Association des Ingenieurs, sortis de l’&cole de Liege; Bulletin de 
l’Union des Charbonnages etc. de Liöge; Rapport & l’Union des Char- 


J 

d. 

Gel f. d. Berg⸗, Hütten: 
rient. Von Dr. jur. A. Peetz; 

gegeben von Fr. v. Holtzendorff und 
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